Zeitschrift: Am hauslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift
Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zurich

Band: 42 (1938-1939)

Heft: 5

Artikel: Aus der Werkstatte des Christkinds
Autor: Bachtiger, Jos.

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-662718

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.01.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-662718
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

oJof. Bddtiger: Aus der Werkftdtte des €hrifttinds. 105

doch nur wieder daheim wdre, dadte ed betriibt
und fenfte den Kopf tief, tief herunter.

Nadydem der gute St. Nitolaus feine Suppe
gegeffen batte, ging er in den &tall, um das
Efelchen herauszubolen. Aber da war fein Efel-
- dhen mehr! €r fudpte es iiberall und frug alle
Leute, 0b fie {ein Efelchen nidht gefehen bdtten;
aber niemand Hatte ed gefehen. Da fam er auf
die Otrafe und {ah im Kartoffelader Spuren
von tleinen Hufen. €r ging den Spuren nady und
fam bald in den Wald. Da frddyzten 1iber hm
ein paar Naben: , Kroa, Kroa, dein Efelchen it
im Wald!” &Gie flogen vor ihm bHer und 3eigten
ihm eine Weile den Weg. AS fie nidht mehy wei-
ter wufiten, famen die Hirjdhe und Rehe und
fagten: ,&t. Nifolaus, dein Efelcdhen ift sum
Dorf gelaufen!” &t. Nitolaus lef bid jum Dorf
und war fchon redht miide. Da begegnete er einem
Hafen, der {iber ein Krvautfeld lief. Der madte
ein Mdannchen, daf die LoEffel ferzengerade in die
$Hohe ftanden, und fagte: ,&t. Nifolaus, dein
Efeldhen ift Hinter dem Dorf im Wald; idh Habe
¢$ eben gefehen. €8 fteht unter einer Tanne und
(dft die Obren Hhdangen.”

find richtig, als &t. Nitolaus den Hiigel bHin-
ter dem Dorf Hinanftieg, {abh er dag Efeldhen gans
traurig ftehen. €8 war fo miide, daff es nidht ein-
mal den Kopf wandte, alg e8 Schritte hirte.

,Sraued!” vief &t. Nifolaus.

Postaufend, wad madyte e8 da filr einen
Sprung, und toie lef e8 hin u &t. Nifolaus,
Den e8, trodem ed ganz duntel toar, gleid) er-
fannte. €8 wieherte vor Freude, {dhmiegte fidh
didht an ihn und ried feinen RKopf an dem wei-
chen, wohlbetannten Pelzmantel.

LAber Sraues”, fagte &t. Nitolaus, .ias
madyjt du fliv Sadhen!” Da fdhdmte fid) bdas
Efeldhen ganz gewaltig.

&t. Nifolaus nabm ed am Jaum; die beiden
guten Freunde trotteten durd) den Gdynee 3ur
nddiften Herberge, und afls dag Efeldhen auf
fauberem ©troh im Stalle ftand, dad duftende
Seu vor {ich, und &t. Nitolaus ihm bhinter die
Obren fraute, da dachte es bei fich: ,Diesmal
bift du aber ein wirtlicher Efel getoefen!”

fInd dag ift die Sefchichte von St. Nitolaufens
Efeldhen!

(Yus: Das blawe Mardendbud. BVerlag Huber & Co, Frauenfeld.)

Qs der Werkititte des Chriftkinds.

Bor allem ift 3u bemerten, daff an der Tiire ur
Wert(tdtte des Ehrifttinds die Auffdyrift {tebt:
L€intritt verboten!” Denn hinter Ddiefer Tiive
ftefen Geheimniffe, ju Ddenen ein nberufener
nidht gelangen fann. Go ein plumpes Hineinfal-
len in diefe Heimlichteit tonnte die ganze Weih-
nadhtdfreude verfauern. {iberrafdhungen {ind am
fhdnften und wirffamiten, wenn der Uberrafdte
nichtd davon weif, nicht einmal eine bhnung
davon hHat,

Su den Werfjtdtten des Ehrifttinds find alle
die bBerufsmdBigen Werfrdume, die auf Weil-
nachten arbeiten, 3u redhnen. Da {ind funftfer-
tige Hdnde an der Wrbeit. Die Jeit vor Weil-
nadhten ijt ihre SGaifon: Der BVaumtugelbldier,
welder der Slagblafe fo bielerlei Seftalt gibt,
und feine Gebilfen, die feine Produfte mit den
tiihniten Farben bemalen, verfilbern und vergol-
den. Daneben geht nod) allexlei fleiner Jlerat,
jene, die Vigel, Hunde, Kagen und Sdhweinden
herjtellen und lebensdhnlich anftreichen. Dort die
Kergentiinftler. Die Kerzen, vielfdrmig und diel-
farbig Haben dodh nur zu brennen, auf daf fie
Helle fpenden und nad) dem Schidfal des Ber-
gdnglidhen von Minute 3u WMinute fiirzer ter-

den. Da gibt's ganze Berge von Schachteln und
Sdddteldhen. Und was unfere Juderbdder und
Confiferien herzaubern aus Juder, Sdyotolade,
Marzipan, Nahmauder, Friidtegelee, aus Man-
deln, Nofinen, Hafelniiffen und Malzzucer!
Weltberhmt find die St. Galler BViber. Man-
dhes Exemplar hat in den bergangenen Fahr-
sebnten die Meife (ber Gee gemad)t, und es war
wohl nod) fo ein BHerziges, bereiftes Miniatur-
weihnadtsbdumden mit farbigen Rerzchen bei-
gelegt. Biele Weihnadytsgefdhente find Erzeug-
niffe fleifiger und ausdauernder Hausinduftrie.

Der Lobn it nicht groB. Die Sefdhentlein WIHf-

ten bon langer Nadytarbeit zu exzdhlen. Mian
fehe dag Grofmiittercdhen, wie groff und hod) die
Arbeit ihrer Hande ift, die fie jum Fabrifanten
trdgt. Im ft. gallifthen Rbeintal ift eine Splel-
warenfabrif Hodhgefommen, die fich feben laffen
darf. Riichen und Stuben aus Holz, mandherlel
Baufdften und anderes Gpielzeug geben da
durch emfige Hande. BVerlihmt find die jehmucen
Lederwaren aus dem Teffin und aus Venedig.
fInd dann erjt die Ateliers, in Ddenen fo bdiele
Puppen ur Welt fommen, foldhe, weldhe Ddie
Augen berwegen, andere, die fdhreien und fingen
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tonnen. Und toer einmal fliv ein Stiinddhen in
einer Puppentlinit getwefen ift, wo fo viele inba-
[ide Rieblinge der Mdadchen genefen, geheilt und
repariert toerden, twoird die to{tlihen Stunden, die
er dort verlebt, nicht dergeffen. Eine neue Weih-
nadtdinduftrie forderte der Gport, und Ddie
Sdioeiy fteht auf diefem Gebiete feinem Land
nad.

Cin Gefdient muf nett verpact werden. €8 it
dann nody einmal foviel toert.

: Die Wanderung.

Nun wdre nod) 3u erzdbhlen, was in der Heim-
lichfeit des eigenen Haushalts gezimmert, ge-
leimt, gefdgt, gefchneidert, geftrictt, gefhdtelt, be-
fchrieben und gemalt wird. Dagu fehlt aber der
Raum.

Ein RKRapitel flir fich bildet die Sorge, alle diefe
fiberrafchungen 3u verbergen und aufzubetval-
ren Bbig zum Hoben Felt; denn die RKinder fom-
men {o leicht dabinter ie die Umeifen bhinter
die Giifigteiten. Jof. Vidtiger.

Die Wanbderung.

Gine Gefdidite aud dem Leben Friedridh) Hebbels zum 75. Todestag. (Geftorben am 13. Dezember 1863.)
Von Walter Verfid.

Tener unter durdhfonntem Nebel {dhimmernde
Mdrztag des Jabhres 1839, an weldem der Did)-
ter Friedrich $Hebbel, getrieben bon den Vedriit-
fungen der Alltagsforgen, gepeitfcht bvon Dder
Kraft ded Genies und feinem Eiwigleitdiviffen,
feine Fufwanderung von der Jfarftadt Miinchen
aur Hanfaftadt Hamburg antrat, wurde dem fchei-
denden Gtubdenten ein bitter — tehmiitiger Ab-
{chied.

Mit zerfchliffenen Schubhen und wunder Seele,
doch Hoffnungsfreudig und ftolz auf alles Jutiinf-
tige, batte $Hebbel bei feiner Antunft die Thrme
Miindens gegriift. Eine neue Heimat! podhte
damalg fein $Herz. Hier werde idh) arbeiten und
fhaffen. Hier werde ich dag Schiff meined Lebens
mir felbft zimmern und e$ in den grofen Strom
der Seiten lenfen 3u glidlicdher Ausfahrt — —

Mie anders Hatte fein Gdhidfal entjdhieden!
Dod) modhten auch die Umftdnde Dder Trennung
pon Miindjen miBlidh fein, — gen Hamburg
anderte er mit Heilen Schubhfoblen, (ujtig um-
fprungen pon feinem Hunde Pumm, dem ftreuen
Rameraden feiner Einfamfeit.

Gine gute Vorbedeutung! bat er dad Unge-

wiffe. Flibre mir gliicliche Menfdhen dber den
Weg und id) will die Wanderfcdhaft mit abermald
newer Hoffnung beginnen! Kaum war der Ge-
danfe toad) geoorden, fo vollte eine prddytige
Gtaatstalefdhe hevan. Vor der Kivche entftieg die
tonigin und nady ihr der Pring dem Wagen, und
fein Wunfdy fchien magifch fich exfiillt 3u haben.

Im Friihlingstoerden marfdhierte er Ddabin,
umbligt don bperfriihten erften Gewittern des
Jabhres, {iberfchauert von ftirmifchen und fanften
Negenfdllen, umbraujt von den Lenzftiivmen,
umgellt vom Altershuften des fliidhtenden Win-
fers. —

Ringsum 30g dag Land vorbei an feinen gldu-
big groBen Augen. In Heidelberg mufite ein alter
Freund ihn vor der Lungenentziindung Dbetoab-
ren und gefund pflegen — ein guter RKerl, dod)
Hunde und fiberhaupt Iiere mochte er nicht lei-
den. Jhm mifiel das ftruppige Tier im RKran-
fengimmer und wo ev fonnte, verfeste er dem hm
entgegenfnurrenden Hund einen Fuftritt, fo lange
er glaubte, dev im Fieber Phantajierende bemerte
¢ nidht.

Halb genefen, vief der Kranfe feinen Hund

Legende 3u den Bildern ,Ang der Wertjtdtte deg Ehriftlinds (Seite 107).

Ausg dem Puppenfpital.

Dag Ehriftfind ift mit Yuftrligen von grofien und fleinen
Puppen ftarf befdhdftigt, um alle Leiden in Ordnung 3u
bringen.

Im Blumengefdhaft
perarbeiten emfige $Hdande finftliche Weihnadtsbiumden,
die lieben Befannten grofe Freude bereiten.

Chriftbaumtugelbldferei.

Diefe wird ald Hausinduftrie betrieben. Die Glagftdbe
ober NBHrdien toerden in der Glaghiitte gebholt und dann
wird 3u Haufe gefdhmolzen.

Gpieltvarenfabrif.

Alled twad dad Kinderherz von {dhonen GSpielfadhen trdumt,
witd da fiird Ehriftfind angefertigt, um feine Veftellungen
auszuflihren.

Aug der Weihnadhtsbaumtugel-Fabrifation.
Die Grofmutter der Familie dringt die fertige Arbeit
dem Fabrifanten.
Aus der Kerzenfabrifation.
Der Kerzendodht ird in dem bereits einfarbig priparier-

ten Wachsd eingefentt und fofort wieder Herausdgezogen und
dbann zum Irodnen aufgehdngt.



	Aus der Werkstätte des Christkinds

